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Sakramentspredigt als Auslegung der Liturgie

Das Wort - den Jementen

ema| dem Augustinwort: Accedit verbum ad elementum et fıt 1d-

mentum:‘“ gehö das Stiftungswort Chriıstı nach Auffassung der lutherischen
C unabdıngbar Z Sakrament. Es ist nıcht NUTr Ermächtigung ZUT

Feıler der Sakramente, sondern zugle1ic ‘ schöpferıisches ‚ T’at‘*-Wort des Dre1-
einıgen Gottes.

Be1l der auie ıst dıe Spendeformel: Ich taufe dıch 1m Namen des Vaters
und des Sohnes und des Heılıgen Gelstes unmıiıttelbar dem Stiftungswort
des Taufbefehls Mit 8,18-20. mıt dem dıe Feiler der aute eröffnet WIrd,
ninommMeE

e1ım Abendmahl sınd dıe Eınsetzungsworte nıcht 1Ur Stiftungsworte,
sondern zugle1ic Verheißungsworte dıe Kommunikanten C Tür euch DTC-
geben VETSOSSCH ZUT Vergebung der Sünden‘‘) und Konsekrationswort.
er hat ihre Gestalt NEeUu gefaßt als Kompıilatıon der Berichte be1 den
Synoptikern und Paulus.‘ Im Zuge der mıttelalterliıchen Verengung des Kon-
sekrationsverständnısses auf den Moment der Rezıtation der er lesta-
mentI1 ist Luther „paradoxerwe1lse lıturgisch den Weg Roms Ed“ SC-
gangen.“ ‚„„Luther versteht dıe verba testament!]! in iıhrer lıturgıschen Funktion
(4) als Eınsetzungsworte, mıt denen Christus das Mahl stiftet, (2) als O1
ZugswoOr(te, be1l deren Rezıtation der Herr selbst konsekriert, und (3) als
JTestamentsworte, mıt denen des Herrn Tod verkündıgt wırd. 663

Be1l der Beichte werden dıe Stiftungsworte Mt 16,19 und Joh 20,.22b-23
entweder Anfang als begründendes Wort elesen oder ann 1Ur Joh

unmıttelbar VOT der Absolution
Wort und Zeichen ergeben also das Sakrament. In dieser verdıichtetsten

Form ist se1In Wesen ‚‚definıjert‘. es audıtu (Röm Luther

Vgl Albrecht Peters, Oommentar Luthers Katechismen, Bd Die aufe, Das
Abendmahl, hg. Seebaß, Göttingen 1993, 151154
Hans-Christoph Schmidt-Lauber in andDucC der Liturgik, Göttingen 1995, 229
Ebd., 2978%
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übersetzt So kommt der Glaube aus der Predigt (e1gentlic Adus dem H-
ren) umschreı1bt die Voraussetzung er Sakramente als Sakramente des
auDens S1ie gründen werden wırksam und wecken den heılempfangen-
den Glauben weiıl und insofern SIC Wort Gottes und das bedeutet fleisch-
gewordenes Wort (jottes Chrıistus selbst den Empfangenden brin-
SCH

DIe Tatsache daß be1l der Beichte Cin eindeutiges Element (man
erwähnt dıe Handauflegung be1 der Absolution oder INan das Sünden-
bekenntnis und dıe Reue als ‚„materıa des akramentes) hat der
Augsburgischen Confess1ion dıe dıe Beıichte noch den Sakramenten Za

eıt dazu geführt S1C nıcht Sstrengen Sınne C1iMN Sakrament
NeNNEN Ahnlıches gılt für dıe Ordınation dıe mıiıt Handauflegung und Ver-
heißungswort Christı ohne Beschwer ApoIlCA 139 als Sakrament ezeıch-
netl werden könnte

Uurc das götlıche Stiftungswort werden die Sakramente nıcht 1Ur kon-
sondern auch bereıts gedeutet allerdings knappster rıtualısıerter

Form Diese der Entfaltung S1e geschieht der Lıturgie

11 Diıe Lıturglie: Das PTrIMATrc Wort \  San den Sakramenten

{Iie Sakramente (wır beschränken uns folgenden auf auie Eucharı-
stIie und eichte fCınden nıcht leeren Raum Für das Abendmahl
könnte INan anhand des Kleinen Katechısmus Luthers zunächst VEeITTINU-
ten da dıe Eınsetzungsworte Ja lıturgıschen exf zıtlert werden und 6S
e1 SC1IMN Bewenden hat Für Luther 1st aber der Gottesdienst der
Namen Jesu versammelten Gemeınunde der vorausgesetlzte Hıntergrun DIe
Lıiturgie deutet iıhren Worten denen NUN auch dıe Zeichen des symbol-
haften andelns hiınzutreten dıe Sakramente S1e 1St selber bereıts Sa-
kramentspredigt Im folgenden 111 iıch miıch auf CIN1SC wesentlıche Hınweilse
beschränken und keineswegs Vollständıigkeıt erreichen €e1 beziehe ich
miıch der Einfac  e1 halber auf das Agendenwer! der Vereıinigten vang
Luth IC Deutschlands, alsoO Agende H. Teılband 1 DIe auftTe, und
eılban Dıie Beıchte, auf dıe Erneuerte Agende als Vorentwurf
der künftigen Agende

Vgl Peters (wıe Anm 186
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Die auje

Kernhandlung 1st das dreimalige egjleßen mıt W asser beim prechen der
Taufformel Damıt ist die trinıtarısche Grundstruktur eutlic In der Z wel-
ten Form ann NUunNn das Kreuzeszeiıchen folgen: ‚„„Das Kreuz Christı soll auch
über deinem en stehen. Nımm hın das Zeichen des Kreuzes 7 Du SC-
hörst Un Chrıstus, dem Gekreuzigten.“ Damıt ist dıe christologische Zuspit-
ZUNg klar bezeugt und das Sichbekreuzigen als Tauferinnerung begründet.
Der Taufsegen Handauflegung eröffnet die pneumatologische und ek-
klesiologische Dımens1ion der auie Das Überreichen des Taufschleiers
WwIe der Taufkerze, dıe der Osterkerze angezündet wırd (beıde Rıten sınd
fakultatıv ält geradezu erie  ar werden, In der auilie der HEHE ensch
eboren 1st, der Chrıstus ANSCZOSCH hat und NUunNn J räger se1nes Lıichtes, das
VON Chrıstus selbst herkommt und urc diıe TE (den Pfarrer) ıhm VCI-
muiıttelt wurde, also Chrıst In einem das en bestimmenden Sınne
geworden 1st, VOoN Gott her, empfangend, nıcht dus sıch selbst heraus.

DIie Tauflıturgie ann eröffnet werden Eıngang der TC Die Tauf-
gemeınde wırd VO farrer/Pfarrerin empfangen mıt der Salutatıo und der
einleıtenden Begründung: . Die Kırche tauft nach dem ıllen UNsSsSeEICS
Herrn Jesus Chrıistus und 1m Vertrauen auf se1ne Verheißung Es folgen
dıe Lesungen der Stiftungsworte als das VON Christus her begründende and-
lungsgebot und Joh 3406 99  So hat (Jott die Welt gelıebt Damıt wırd
dıe auilie gedeutet als Zeichen der rettenden Heılandslıebe Gottes. Es kann
sıch auch hıer dıe Obsı1ıgnatıo CTUCISs anschlhieben DIie diesen Teıl aDscNHllıe-
Benden Eıngangsgebete deuten entweder dıe Bezeichnung mıt dem Kreuzes-
zeichen mıt Anklängen den Exorzismus „Befre1ie 6S VON der aC des
Bösen Oder setizen eiıinen spezle auf dıe Türsıtuation welsenden Akzent

ne die 4IIr dem, der da anklopft oder formulıeren 1mM Anklang
das Effatagebe („Schaffe dır Raum In dem Herzen dieses esOttfried Jordahn: Sakramentspredigt als Auslegung der Liturgie  127  1. Die Taufe  Kernhandlung ist das dreimalige Begießen mit Wasser beim Sprechen der  Taufformel. Damit ist die trinitarische Grundstruktur deutlich. In der „Zwei-  ten Form“ kann nun das Kreuzeszeichen folgen: „Das Kreuz Christi soll auch  über deinem Leben stehen. Nimm hin das Zeichen des Kreuzes + Du ge-  hörst nun Christus, dem Gekreuzigten.‘“ Damit ist die christologische Zuspit-  zung klar bezeugt und das Sichbekreuzigen als Tauferinnerung begründet.  Der Taufsegen unter Handauflegung eröffnet die pneumatologische und ek-  klesiologische Dimension der Taufe. Das Überreichen des Taufschleiers so-  wie der Taufkerze, die an der Osterkerze angezündet wird (beide Riten sind  fakultativ) läßt geradezu erlebbar werden, daß in der Taufe der neue Mensch  geboren ist, der Christus angezogen hat und nun Träger seines Lichtes, das  von Christus selbst herkommt und durch die Kirche (den Pfarrer) ihm ver-  mittelt wurde, also Christ in einem das ganze Leben bestimmenden Sinne  geworden ist, von Gott her, empfangend, nicht aus sich selbst heraus.  Die Taufliturgie kann eröffnet werden am Eingang der Kirche. Die Tauf-  gemeinde wird vom Pfarrer/Pfarrerin empfangen mit der Salutatio und der  einleitenden Begründung: ‚... Die Kirche tauft nach dem Willen unseres  Herrn Jesus Christus und im Vertrauen auf seine Verheißung ...“ Es folgen  die Lesungen der Stiftungsworte als das von Christus her begründende Hand-  lungsgebot und Joh 3,16 („Also hat Gott die Welt geliebt ...‘“). Damit wird  die Taufe gedeutet als Zeichen der rettenden Heilandsliebe Gottes. Es kann  sich auch hier die Obsignatio crucis anschließen. Die diesen Teil abschlie-  ßenden Eingangsgebete deuten entweder die Bezeichnung mit dem Kreuzes-  zeichen mit Anklängen an den Exorzismus („Befreie es von der Macht des  Bösen ...‘) oder setzen einen speziell auf die Türsituation weisenden Akzent  („... öffne die Tür dem, der da anklopft ...‘) oder formulieren im Anklang an  das Effatagebet („Schaffe dir Raum in dem Herzen dieses Kindes ... öffne  seinen Mund ...‘), ehe mit dem Votum „Der Herr behüte deinen Eingang und  Ausgang von nun an bis in Ewigkeit‘“ die Prozession in das Gotteshaus  beginnt.  Die Teilnehmer erfahren also durch den entfalteten Ritus, daß die Zuge-  hörigkeit zu Christus ‚ein leibhafter Raumwechsel ist: von dem Bereich, in  den wir durch die natürliche Geburt gelangen und der durch den Sündenfall  und seine Folge, den Tod, geprägt ist, zu dem Bereich, in dem Gottes Volk  Gott deutlicher erkennt in seiner Offenbarung und seinem neuschaffenden  Handeln an uns.  Die Verpflichtung der Eltern und Paten nach der Taufpredigt weist hin  auf den Zusammenhang von Glaube und Taufe und sein Lebendigbleibenne
seiınen Mund 3: ehe mıt dem Votum ‚Der Herr behüte deiınen Eiıngang und
Ausgang VON NUunN bıs ın Ewiıgkeıt” dıe Prozession In das Gotteshaus
beginnt

Dıie Teiılnehmer rfahren alsSO HrCcC den entfalteten Rıtus, daß dıe Z/uge-
hörıgkeit Christus eın leibhafter Raumwechsel ist VON dem Bereıch, in
den WIT Urc dıe natürlıche gelangen und der Urc den Sündenfall
und seiıne olge, den Tod, eprägt 1st, dem Bereich, In dem (jottes olk
Gott deutlicher erkennt ın selner Offenbarung und seinem neuschaffenden
Handeln un  N

DiIie Verpflichtung der Eltern und Paten nach der Taufpredigt welst hın
auf den Zusammenhang VON Glaube und autle und se1ln Lebendigbleiben
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! ın der Kırche Die Paten sollen dem ınd helfen, „daß 6S eın lebendiges
1e der TC Jesu Christı ble1ı ugle1ic ist hıer eutlic unterstr1-
chen, daß dıe aufle das ökumenische Sakrament ist. Sıe glıedert eın In die
Unı1iversa  rche, nıcht 11UT in eine bestimmte Konfessıion.

ach dem Kınderevangelıum, mıt dem dıe 1eDende Zuwendung Jesu
und se1n egen zıt1ert werden, ist das V aterunser mıt Handauflegung C-
sehen. Es erinnert dıe altkırchlıchen Katechumenatsakte und unterstreicht
zugleıich, der erbetene egen Christ1i dem Täuflıng eılgıbt en
Gütern, dıe der Herr seiner Tc geschenkt hat, symbolhaft ZUSaMMCNYC-
faßt 1m des Herrn mıt se1lner vertrauten Anrede ‚Vater“

Zur aulife gehört der Glaube Gemeint ist der allumfassende trinıtarısche
Glaube der „SaNZCH Christenheit‘‘. Das gemeınsam gesprochene Tre
terstreicht dıe Katholı1zıtät der auie ugle1ic ist 6S Hınwels auf dıe Hın-
wendung ZU Dreieinigen (Jott und gedanklıch dıe Absage das
Oose VOTauUs (beı1 uns in der ege NUT 1mM Erwachsenentaufrıtus). 1INATrTUuCK-
ıch ann diese Umwendung unterstrichen werden, WEeNN der Täufer in Ge-
meınden, dıe lıturgısche Gewandung eingefü aben, eıne „„Wendestola““
tragt, dıe bıs ZU Te dıe violette Farbe der Buße und Umkehr nach
außen zeıgt und NUunN Z TE (u mıt erklärenden Worten) auf dıe
we1ße Seıite gewendet wırd als Farbe der Christuswirklichkeit der Auferste-
hung und des Lichtes

Hınzukommen die Tauflieder des Gesangbuches, In denen ebenfalls
„ Taufpredigt” geschieht, 200 Ich bın getauft auf deinen Namen .
202 hrıs Herr ZU Jordan kam 204 Herr hrıst, eın bın ich
eigen 206 Liebster Jesu, WIT sınd hıer128  Ottfried Jordahn: Sakramentspredigt als Auslegung der Liturgie  (!) in der Kirche: Die Paten sollen dem Kind helfen, „daß es ein lebendiges  Glied der Kirche Jesu Christi bleibt“. Zugleich ist hier deutlich unterstri-  chen, daß die Taufe das ökumenische Sakrament ist. Sie gliedert ein in die  Universalkirche, nicht nur in eine bestimmte Konfession.  Nach dem Kinderevangelium, mit dem die liebende Zuwendung Jesu  und sein Segen zitiert werden, ist das Vaterunser mit Handauflegung vorge-  sehen. Es erinnert an die altkirchlichen Katechumenatsakte und unterstreicht  zugleich, daß der erbetene Segen Christi dem Täufling teilgibt an allen  Gütern, die der Herr seiner Kirche geschenkt hat, symbolhaft zusammenge-  faßt im Gebet des Herrn mit seiner vertrauten Anrede: „Vater“.  Zur Taufe gehört der Glaube. Gemeint ist der allumfassende trinitarische  Glaube der „ganzen Christenheit‘. Das gemeinsam gesprochene Credo un-  terstreicht die Katholizität der Taufe. Zugleich ist es Hinweis auf die Hin-  wendung zum Dreieinigen Gott und setzt gedanklich die Absage an das  Böse voraus (bei uns in der Regel nur im Erwachsenentaufritus). Eindrück-  lich kann diese Umwendung unterstrichen werden, wenn der Täufer in Ge-  meinden, die liturgische Gewandung eingeführt haben, eine „Wendestola“‘  trägt, die bis zum Credo die violette Farbe der Buße und Umkehr nach  außen zeigt und nun zum Credo (u. U. mit erklärenden Worten) auf die  weiße Seite gewendet wird als Farbe der Christuswirklichkeit der Auferste-  hung und des Lichtes.  Hinzukommen die Tauflieder des Gesangbuches, in denen ebenfalls  „Taufpredigt‘“ geschieht, z. B. 200: Ich bin getauft auf deinen Namen ...;  202: Christ unser Herr zum Jordan kam ...; 204: Herr Christ, dein bin ich  eigen ...; 206: Liebster Jesu, wir sind hier ... usw.  Die Taufkerze, die nach dem Segen mitgenommen wird, soll jedes Jahr  am Tauftag kurz angezündet werden und Anlaß für ein kleines Taufge-  dächtnisfest sein. Gute Hilfen und Anregungen dazu bietet das Evangeli-  sche Gesangbuch (Ausgabe Nordelbien), Nr. 802, am Ende.  Eine Halbherzigkeit in der erneuerten Taufagende ist zu beklagen: sie  enthält nur ein Gebet (außer zwei „Betrachtungen“) über dem Taufwasser,  und das nur fakultativ bei Texten zur Auswahl (102). Freilich ist es eine „„in  geglückter Weise überarbeitete Fassung des ‚Sintflut‘-Gebetes‘®. Es ist ein  großes anamnetisch-epikletisches Gebet mit Bezug auf die Schöpfung, Sint-  flut, Durchzug durchs Rote Meer, Taufe Jesu im Jordan. „Motiv des sakra-  mentlichen Gebetes ist nicht ein Handeln Gottes am Wasser, sondern das  Heilshandeln Gottes an den Taufkindern, welches im sakramentalen Ritus —  5 August Jilek, Die Taufe, in: Handbuch der Liturgik, S. 329.uUuSW

Dıie Tautkerze, dıe nach dem egen mıtgenommen wird, soll jedes Jahr
Tauftag urz angezündet werden und nla\| für eın kleines Taufge-

dächtnisfest seIN. (jute Hılfen und Anregungen dazu bletet das vangelI-
sche Gesangbuch (Ausgabe Nordelbıen), Nr 802, Ende

ıne Hal  erzigkeıt in der erneuerten Taufagende ist beklagen sS1e
nthält Ur eın (außer Z7Wel „Betrachtungen‘‘) über dem Taufwasser,
und das 1U fakultatıv be1l Texten ZUT Auswahl TEe11C ist eıne „1N
geglückter Weise überarbeıtete Fassung des ‚Sintflut‘-Gebetes‘®. Es ist eiIn
großes anamnetisch-epikletisches mıt ezug auf dıe Schöpfung, Sıint-
flut, urchzug durchs Rote Meer, aulie Jesu 1m Jordan ‚Motıv des sakra-
mentlichen Gebetes ist nıcht eın Handeln (Gottes W asser, sondern das
eilshandel (Jottes den aufkındern, welches 1m sakramentalen Rıtus

August Jılek, DIie Taufe, In Handbuch der ıturgıik, 39709
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TE1LC Verwendung Von Wasser ZUT leibhaftigen Darstellung
kommt‘‘®

Als olches stellt den Täufling In dıe Heilsgeschichte Gottes mıt
den Menschen hınein und könnte die Tauffeier VOT Zu famılıären OmMpO-
nenten bewahren.

Das Heilige Abendmahl

Es ist insofern VON besonderem Gewicht, als S Ja Kern und Stern des
sonntäglıchen Hauptgottesdienstes der C ist Als „Summa el COMPCN-
dıum Evangelı1““”. en WIT kurz dıe Messe nach der Erneuerten Agende
urc dıe Ja als sonntäglıchen Gottesdienst das Abendmahl als Regelfall
vorsıieht. Es lassen sıch olgende Gesichtspunkte und Akzente feststel-
len

Begıinnt INan mıt der In-nomine-Formel, steht Anfang sogle1ıc die
Tauferinnerung. Sıe ann Auch In verschledenen Rüstgebeten anklıngen.

Der Introjtus verbindet uns mıt dem alten Gottesvolk und nımmt 6S mıt
dem Glori1a patrı zugleıc in den trinıtarıschen Offenbarungshorizont nıt
hıneıln.

DIie Kyrıe-Rufe gelten dem unsıchtbar ın se1ine In seinem Namen VCI-
sammelte Geme1ı1inde eingezogenen Herrn Huldıgungsruf und Bıtte KEr-
barmen In einem, fortgesetzt 1mM Gloria mıt se1ner Zıtation des Inkarnations-
geschehens VON Weıhnachten, abgeschlossen mıiıt dem Jjeweıils eınen Aspekt
des Heilsgeschehens akzentulerenden Kollektengebet.

Der Wortteil entfaltet das Zeugnis der SaNnzcCh Schrift nach Möglıch-
keıt in T-Lesung, Epistel und kEkvangelıum dem herausgreifenden
Aspekt des Festes oder ages Die reiche „Wortgestalt““ des Evangelıums
wird verkündıgt. Die Evangelıenlesung selbst ist umrahmt VON den Hul-
dıgungsrufen den auch 1mM Wort gegenwärt  1gen Chrıistus Es wırd als
österliche Gegenwart klassıfizıert, WEeNnN das Halleluja (mit ers unmıiıttel-
bar VOT der Lesung angestimmt wIırd. Besondere Rıten WIe brennende Ker-
ZeN oder dıe Verlesung inmıtten der Gemeımninde (SO be1 den amerıkanischen
Lutheranern) können das eindrücklıch unterstreichen.

Gemeindelieder und das TE unterstreichen dıe doxologischen Akzente
der Mahlfeier

Ebd., 318
SO Luther in De captıviıtate Babylonica (1520) 6, 0,} vgl Peters
(wıe Anm E: 4, 1472
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Der Weltbezug der Eucharıstıie, eın be1 Luthers Fassung der Eınsetzungs-

Wworte (er tılgte ‚„und dıe vielen‘‘) leider ausgeblendeter Gedanke,® kommt In
der MessfTfeıer 1m Allgemeinen Kırchengebet mıt seinen konkreten Fürbitten
für TGN8: Nöte der Welt und des Einzelnen Z Geltung und wırd 1mM EKın-
sammeln des Dankopferse iıne großartiıge Neuerung der Erneuerten
Agende ist aber In diesem Zusammenhang die ausiIu.  C Gabenbere1-
tung Mıt Geldopfer, Trot und Weın bringen WIT dıe Güter und en des
Schöpfers VOI Gott und bekennen damıt den untrennbaren ezug der chöp-
fung auf Gott Und WIT bringen uns selbst In dıesen en VOT ihn, daß “
mıt rot und Weın auch uns konsekriere seinem Leı1b in seiner Welt Die
Gabengebete geben hler reiche nregung.

Nun hebt das eigentlıche Geheimnis des auDens mıt der Salutatıo
(ADer Herr se1 mıt euch‘ X dem Sursum corda T'}  (  e CUTIE Herzen) und
der Aufforderung, danken dem Herrn, Gott Das Desiderium VON
rec Peters: ‚„‚Deshalb sollte auch in uUuNsermn evangelıschen Sakraments-
felern der umfassende obpreı1s der Heiılstaten Gottes, UNsSeTIES Schöpfers
und Erlösers, wıeder laut werden und einmünden In das Herabflehen selner
Gnadengegenwart sowohl auf dıe versammelte Gemeıinde als auch auf dıe
ausgesonderten en Es gılt dıe mıiıttelalterliche und reformatorische Zu-
spıtzung auf dıe tıftungs- und Vollzugsworte wıieder einzufügen In dıe
trinıtarısche Weıte altkırchlicher Proklamatıon der Heılstaten Gottes SOWIe
in deren Applıkatıon Urc den eılıgen Geist‘“, ist reich rfüllt in den

Eucharıistischen Hochgebeten der Erneuerten Agende.*®
Im Nehmen der Patene und des Kelches wiıird siıchtbar, WIEe der Liıturg das

TIun Christi selber kultdramatısch nachvollzieht.!! Das Kreuzeszeichen be1l
den Worten Christ1i über rot und Weın welst sınnenfTällıg arau hın, WeTI
In Wahrheıt der Konsekrator 1st. Die Elevatıon der Elemente (von Luther
hochgeschätzt)*“ bezeichnet eutiliic UNsSseIC tellung VOT (Gjott Alleın Urc
Chrıstus, in Christus und mıt Christus können WIT Gott Vater sagen.

DiIie Knıiebeuge VOT dem 1m Sakrament real gegenwärtigen Herrn und das
anbetende Nıederknien ZU gnNus De1 („Chrıste, du Lamm Gottes‘‘) helfen
den Teılnehmern, eutlic machen, WeT hler WITKI1IC uns ist CHhrı1-
STUS der Erhöhte als der eopferte. Dies Geheimnıis des auDens wiırd dann

Vgl Peters (wıe Anm 1) 4, 154
Peters (wıe Anm 1) 4, 173
Vgl dazu Schmidt-Lauber (wıe Anm. 23

11 Vgl Manfred Osutt1s, Der Weg in das eben, München 1991, TF
Vgl eutsche Messe, 19,
Vgl ZU SaAaNZCH 1tus Ottfried ordahn, ın andbuc. der ıturgık,
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auch HrC dıe kklamatıon der Gemeımninde unterstrichen „Deinen Tod
Herr verkündıgen WIT und deıine Auferstehung PICISCH WITL bIs du kommst

Herrlichke1i Der eschatologische USDIIC auf dıie Vollendung 1Sst dann
zugleic auch nla dıe Gemeiinschaft der eılıgen rleben und
fejern Mıt en Engeln und Erzengeln mıt den eılıgen mıiı1t den Jau-
ben uns Vorangegangenen mıiıt allen, „die be1 dır na gefunden en VoNnNn

nbegınn der 1t“ Das unıversale Heılsgeschehen wırd gefe1ert
uch dıe abe der Sündenvergebung wırd der Lıturgıie vielfältig

plızıert Am Begınn des Gottesdienstes (fakultatıven) Sündenbekenntniıs
yrıe und Gilorıja erbarme diıch Te' (Vergebung der

Sünden) eventuell der Offenen Schuld nach der Predigt gnus De1l
AHert iıch bın nıcht würdi1g, daß du eingehst INEIN ach aber

sprich 1Ur C1iN Wort wırd eele gesund“ Und explızıt als ‚„„Abso-
lution VON Luther verstanden Friıedensgru. VOT der Kkommunılon
oder nach den Fürbitten uch dıe häufig zugefügte Aufforderung ‚„„Kommt
6S 1st es bereıt CAMeEeC und seht WIC freundlich der Herr ist  e er-
streicht die Abendmahlsgabe der Vergebung und des damıt verbundenen
Lebens und der Selıgkeıt (Kl Kat

DIe Entlassung Frieden des Herrn und der egen ündeln dıe
Messe als Feıler des Versöhnungsopfers Chriıstı und SCINET Weltbedeutung,

der WILI teiılbekommen der Sendung dıe Welt
Kerzen Blumen farbıge Gewänder urz das „Zeremoniale*‘‘*}

entfalten akzentuleren unterstreichen ınterpreleren das Altarsakrament als
Summe des kvangelıums

Die Beıichte

Was un! 1Sst interpretieren bereıts die Psalmen Begınn des Beicht-
gottesdienstes 139 S} 130 beschlossen mıt dem yrıe eleison oder
Psalmkollekte

Die Zehn Gebote und das Doppelgebot der 1e rufen den eılıgen
Gotteswillen 11S Gedächtnis und üben die Funktion Beıichtspiegels
AaUus

Das edenken und Bekennen der un 1SL unterschiedlichen odel-
len angeboten

Vgl Ottfried Jordahn, artın Luthers 1l1 der Meßlıturgie SCHICE ZEIt Archıv
für Liturgiew1issenschaft 26, 1984,
Vgl ordahn (wıe Anm 13
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Beichtfragen nach Reue, Vergebungsbitte und Glauben dıe o_
chene Vergebung als (jottes Vergebung en über ZUT Absolution mıiıt Se-
genswWOTT, in dem der aufbezug eutlic hervorgehoben ist und das V otum
postbaptısmale aktualısıiert wird: > und dır alle de1iıne Sünden vergibtf‘. DiIie
Absolution und das degenswort werden entweder en geme1ınsamO_
chen. oder dıe Absolution wırd en geme1ınsam erteilt, das Segenswort den
einzelnen Handauflegung zugesprochen, oder dıe Absolution wird en
geme1ınsam angekündiıgt, dann jedem Beıichtenden Handauflegung CI-

teılt und das Segenswort wıeder der ganzch Gemeı1inde zugesprochen.
ank und egen lassen das Befreiende des .„LÖösens” rfahren
Diıe Einzelbeicht verfährt analog
Die Verknüpfung mıt der esse ist in verschiedenen Möglichkeiten eıner

Gemeılınsamen Beıichte als Vorbereıtung ZU eılıgen Abendmahl aufge-
ze1igt.

Außerhalb des Hauptgottesdienstes ann dıe Geme1nsame Beichte ent-
weder den Eröffnungs- oder den Wortteil

Für den Hauptgottesdienst werden Vorschläge entweder ZUT Eınfügung
der Beıichte in den Teıl Eröffnung und nrufungen anstelle des Confiteor
und Kyrıe oder in den Teiıl Verkündigung und Bekenntnis nach Predigt und
Fürbitten gemacht.

Iso auch hier eıne reiche, WOTT- und handlungsgefüllte Entfaltung der
Stiftungsworte.

11L Die sakramentale Dimension der Predigt

eoffrey Wainwright, amer1ıkanıscher Methodist und weltbedeutender
Liturgieforscher, hat dıe lıturgische Natur des Predigens vier Ge-
siıchtspunkte gefaßt: doxologisch, anamnetisch, epikletisc und eschatolo-
gisch.”® Iiese vier Elemente korrespondieren vier Wesensmerkmalen des
Eucharıistischen Hochgebetes.

Es ist Ja SanzZ natürlıch, daß dıe Predigt innerhalb der Messe in dıesem
vorgegebenen ezugsrahmen nıcht als remdkörper steht, sondern se1it L.He
ther ZU festen Bestand des Meßordo gehört (heute auch für rom Katholi1-
ken) Und natürlıch ist für ıhn dıe Predigt iıhrem Wesen nach VOIL em

Preaching Worship, 1982, 32060336 zıt. John aldovın„ Bıblıcal eaCch-
ing In the Liturgy, in Studıia Liturgica 2 ‘9 1992, EIT« ag beıim Kongreß
der Societas Liturgica, J oronto 1991
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Christusanamnese ‚also wırd urc das Wort der Predigt SOIHOT gedacht
und rhoben WIC der Elevatıon des Sakramentes!!’ In dieser
1G gewınnt die Predigt selbst sakramentale Dımension

ıne Besonderheıit aber bleıibt „Die Predigt 1ST der dem das
immerwährende und eschatologische Evangelıum deutliıchsten diese eıt
und diese Sıtuation er Eınerseıits erhält dıe Predigt iıhre Kraft aus der
ursprüngliıchen Offenbarung und rlösung, deren bleibendes Zeugn1s dıe
Schrift IST andererseıits beweilst dıe Predigt iıhre Wiırkungskraft dadurch dalß
SIC dıe Hörer heute erreicht 18

Damıt kommt CIn durchaus auch katechetisches Element die Predigt
Im Gesamtverlauf des Gottesdienstes müßte dann aber auch be1 er

Aktualıtät der Predigt gerade die Verbindung der Antwort der Geme1inde
Predigtliıe VOT em aber der nachfolgenden sakramentalen

andlung (Taufe Eucharistıie oder eichte euulıc werden Der rediger
müßte für sıch selbst der Lage SCIN olgende rage beantworten
Warum würden dıe Hörer Aaus e1INer Predigt verstehen können daß 65
sınnvoll 1ST Nun mıiıt dem Abendmahl (bzw mıiıt au{ife oder eichte fortzu-
fahren?*”

Es müßten also Verknüpfungen mıt dem Gesamtgeschehen des Gottes-
dienstes der Predigt vorhanden SCIN

Die explizıte Sakramentspredigt
Genuine Sakramentspredigten

egen sıch nahe WEeNN der Predigttext dazu anhält Sontag
nach Irmitatis über dıe dort vorgesehenen Perıkopen CiING Taufpredigt
halten oder Gründonnerstag C1NC Abendmahlspredigt oder Ascher-
mittwoch oder Bußtag C116 Beıichtpredigt Im SaNZCH Kırchenjahr g1bt 6S

wleder Lesungen die sakramentalen ezug en

Themapredigten
besonderen Gottesdiensten der Fastenzeıt könnten ıhren Ort

en der Gemeıinde C1NC Vertiefung ihres auDens ermöglıcht werden

Deutsche Messe, 19, 99; vgl Jordahn (wıe Anm 14),
18 Wainwright, an  HC (wıe Anm 2

ach Baldovin (wie Anm 16), 115
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soll Be1i olchen Predigten muß eın lıturgischer Rahmen nıcht se1n, oder E

wırd sıch auf Lıeder und Gebete beschränken
16 immer muß also die konkrete Feıler des jeweılıgen Sakramentes

sıch unmıiıttelbar anschlieben Immer aber wird dıe konkrete Fejergestalt des
Sakramentes der intergrun und das Ziel olcher Predigten seIn.

Vermahnungen
er hat In der Deutschen Messe das Eucharıistische Hochgebet ersetzt

urc eıne Abendmahlsvermahnung.“
In seinen Vermahnungen Abendmahl und Beichte?! stellt Luther ın

seelsorgerlıcher Ausrıchtung theologische Grundeminsichten den Sakra-
menten dar Es geht pastoral bestimmte Laı:endogmatık auf höchstem
theologischen Nıveau.

Das Lutherische Agendenwer. hat dıe Tradıtion der ermahnungen in
den nhängen der alten Agendenbände in modernIisıierter Form STIHNEUEIN
versucht. DiIe Neuauflagen der Agendenbände verzichten auf S1e Eın TUn
alur INa in dem unangenehm klıngenden Wort „Vermahnung‘ lıegen. Der
aC nach tellen S1€e gule Zusammenfassungen der wesentlichen Aspekte
der einzelnen Sakramente dar, dıe nützlıch und gul lesen sınd, auch
WEeNnN S1e in dieser Gestalt direkt 1mM Gottesdienst nıcht mehr verlesen
SInd.

Sakramentspredigt als Auslegung der Liturgie
DiIie lıturgische Erneuerung uUuNsecICcI rche, die Neuentdeckung der Sa-

amente als sinnstiftende, glaubensstärkende Miıtte kırchlichen Lebens und
chrıstliıcher Frömmıigkeıt en den Stellenwert des ‚„‚Wortes den
Sakramenten“ verschoben. Gıing In den früheren Jahrzehnten dar-

NC Sakramentspredigten den Z/Zugang ZUT Feıler der Sakramente über-
aup erst erschlıeßen, 1st heute dıie Chance größer geworden, in einer
reicher entfalteten lıturgıschen Gestalt der regelmäßıg gefeJ1erten Sakramente
in jeder Predigt Aspekte des konkret gefelerten Gottesdienstes akzentule-
ICN und damıt wichtige Aspekte der Sakramentstheologıe beleuchten
Das gılt sowohl für Tauf- und Beichtgottesdienste als auch jer TEeINC 1mM

Vgl Jordahn (wıe Anm. 13), F:
24 Vgl Peters (wıe Anm 4, 173—-186, B: LIEN



Ottiried ordahn Sakramentspredigt als Auslegung der iturgie 135

besonderen für die Eucharistie. Kulmiıinieren in ıhr doch alle dre1 Sakra-
ın ıhren Beziıehungen zue1nander.

Wiıe eiıne solche Sakramentspredigt als Auslegung der Lıturgie aussehen
könnte, zeigt der VoNn Hans-Chrıstoph Schmidt-Lauber und Manfred
Se1tz herausgegebene Band Der Gottesdienst. Grundlagen und Predigthilfen

den lıturgischen Stücken.*?
nsofern ann und sollte jede Predigt Sakramentspredigt se1N, als S1e 1Ns

Ganze des Gottesdienstes fü  S und iıhre „Anwendung‘‘ In der Liturgie ÜiNn-
det, andererseıts dıe Liturgie mıiıt der Predigt „vernetzt“ und iıhrer aktuellen
eıt- und Hörernähe USArTruC verleiht.

Stuttgart 1992


